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No. 57. Halle, Mittwoch den 9. März 1842.
Hierzu eine Beilage.

Heute wird das 6te Stück der Geſetz Sammlung ausgegeben,

welches enthält unter tNr. 2246. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 3. Januar d. J., die
Aufhebung des unbedingten Verbots des Beſuchs der Uni
verſitäten Zürich und Bern betreffend und

v 2247. die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde vom 18. Februar
d. J. nebſt dem dazu gehörigen Nachtrag zu dem Statute
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft in Be
e der Verausgabung von 500,000 Rthlr. Prioritäts

ctien.
Berlin, den 7. März 1842.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, d. 7. März. Se. Excellenz der Wirkliche Ge
heime Rath und Ober Präſident der Provinz Sachſen, Flott-
well, iſt von hier nach Magdeburg abgereiſt.

Berlin, d. 5. März. Seit langer Zeit macht ſich in der
evangeliſchen Kirche ein Bedürfniß fuhlbar, welches, wiewohl
nur die äußeren Verhältniſſe derſelben beruührend, immer drin-
gender Abhulfe fordert, die freilich nur allmälig ſtattfinden kann.
Es giebt nämlich noch eine nicht geringe Anzahl evangeliſcher
Patronats Pfarrſtellen, die ſo ungenügend dotirt ſind daß das
Dienſt- Einkommen der Pfarrer die Summe von 300 Rthlr.
nicht erreicht. Es finden ſich ſogar Stellen, wo Pfarrer ſich
mit weniger als 200 Rthlr. begnügen muſſen. Die Vermoögens-
Verhältniſſe der Gemeinden bieten deren gutem Willen nicht im-
mer die Mittel dar, die traurige Lage ihrer Geiſtlichen zu ver-
beſſern. Aehnliche Schwierigkeiten verhindern oft auch die
Privat Patrone, in Fortſetzung der Pietät ihrer Vorfahren die
mangelhafte Dotation einzelner Pfarrſtellen zu ergänzen. Es
bleibt daher eine Aufgabe des neu ſich belebenden kirchlichen Sin-
nes, die rechten Mittel und Wege zur Hülfe aufzuſuchen und in
Anwendung zu bringen. Ein anderer, nicht ſelten vorkommen-
der und auf die Seelſorge noch unmittelbar nachtheilig einwir-
kender Uebelſtand beſteht darin, daß zu Einer Parochie ſo viele
und ſo weit auseinanderliegende Doörfer gehören, daß die Krafte
Eines Geiſtlichen nicht ausreichen, um den Parochianen auch nur
die nothdurftigſte geiſtliche Pflege angedeihen zu laſſen. Es kom
men Falle vor, wo an 12 Dorfer auf Einen Pfarrer angewieſen
find. Auch hier legen dieſelben Umſtände der Errichtung neuer
PfarrSpſteme Hinderniſſe in den Weg, die man bieéher nicht

beſeitigen konnte, ſo dringend auch die Mangelhaftigkeit der
Seelſorge dieſes wunſchen ließ. Jm Hinblick auf dieſe Zuſtände
haben des Königs Majeſtät zu beſchließen geruht, an Allerhochſt
ihrem Geburtstage und am Neujahrstage jedesmal 6000
Rthlr., zuſammen alſo jährlich 12,000 Rthlr., zur Vervoll-
kommnung der Seelſorge und zur Verbeſſerung der äußeren Lage
der Geiſtlichen auszuſetzen. Zur Verwendung dieſer Summe
ſind feſte Normen vorgeſchrieben. Es ſollen nämlich Stiftungs
Kapitalien gebildet werden deren Zinſen nach Maßgabe des

Bedurfniſſes entweder zur beſſeren Dotirung bereits beſtehender
oder zur Gründung neuer Pfarrſtellen zu beſtimmen ſind. Fuür
die einzuhaltende Reihenfolge ergeben ſich die Beſtimmungs
grunde aus dem größeren oder geringeren Bedurfniſſe derjenigen
Gemeinden, welche überhaupt bei dieſer wohlthätigen Maßregel
in Betracht kommen können. Der Miniſter der geiſtlichen An
gelegenheiten iſt angewieſen Sr. Majeſtät jedesmal vor Aller
höchſtihrem Geburtstage und vor dem Reujahrstage die Dota
tions Verhältniſſe mehrerer der huülfsbedurftigſten landesherr-
lichen Patronats Pfarrſtellen, deren ſich beſonders viele in Schle-
ſien, Hinterpommern und Weſtpreußen befinden uberſichtlich
vor Augen zu legen, worauf dann des Königs Majeſtät an die
ſen Tagen die Auswahl nach Maßgabe der jedesmal zur Dispo-
ſition geſtellten Summe Allerhoöchſtſelbſt treffen und die Zahlung
befehlen werden. Bei den zu bewilligenden Dotationen oder
Dotations-Zuſchuſſen iſt ein Pfarr- Einkommen von 400 Rthlr.
als Maximum angenommen. Fur die pro 1841 zahlbar gewor
denen 12,000 Rthlr. ſind durch Allerhochſte Ordre vom 1. Ja
nuar c. folgende Beſtimmungen gegeben: 5500 Rthlr. zur Er
richtung eines neuen Pfarr-Syſtems zu Kruſchwitz, im Regie
rungs- Bezirk Bromberg. 3375 Rthlr. zur beſſeren Dotation
der Pfarrſtelle zu Brilon im Regierungs Bezirk Arnsberg.
3125 Rthlr. zur beſſeren Dotation der Pfarrſtelle Epſchenrode,
im Regierungs- Bezirk Erfurt.

Berlin, d. 6. März. Die Studirenden der hieſigen Uni
verſität, insbeſondere der juriſtiſchen Fakultät, brachten geſtern
Abend, an dem Tage, an welchem ihr großer Lehrer, der Aller-
höchſt zum Geheimen Staats und Juſtiz Miniſter ernannte
Herr von Savigny, Excellenz, zum letztenmale vom Kathe-

der herab zu ihnen geſprochen hatte, einen glänzenden Fackel
zug. Nachdem die Studirenden auf dem Hofe des Univerſitäts
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Gebäudes ſich verſammelt hatten begrußten ſie durch eine Depu
tätion zuerſt den auf der Univerſität in ſeinen Geſchäfts Zimmern
anweſenden zeitigen Rektor, Herrn Geheimen Ober Regierungs-
Rath Profeſſor Dieterici, der ſie mit einigen herzlichen Wor-
ten freundlich entließ. Hierauf begab ſich der Zug die Linden
hinunter zur Wohnung des Koniglichen Wirklichen Geheimen
Staats und Juſtiz-Miniſters, Herrn von Savigny. Se.
Excellenz empfing die Deputation der Studirenden und äußerte
ſich dahin, daß er mit Schmerz aus dem Wirkungskreis, in dem
er ſo lange ſich glucklich gefuühlt habe, ſcheide, daß er aber dem
höheren Rufe Sr. Majeſtät des Königs zu folgen verpflichtet ſei,
daß eben nur der Allerhochſte Wille Sr. Majeſtät des Königs ihn
habe beſtimmen können, einen ihm ſo lieben Wirkungskreis zu
verlaſſen und daß er mit inniger Ruhrung die von den Studi-
renden ihm erwieſene Aufmerkſamkeit anerkenne. Se. Excel-
lenz begleiteten die Deputation bis vor die Hausthur ihrer Woh-
nung und dankten dort der ganzen verſammelten ſtudirenden Ju-
gend. Mit lauter Stimme brachten die dankbaren Schuler ih-
rem theuren Lehrer ein dreimaliges Vivat und ſangen ſodann bei
hellem Fackelſchein unter voller Muſikbegleitung Gaudeamus
igitur. Der Zug begab ſich ſodann zu der Wohnung des außer-
ordentlichen Regierungs Bevollmächtigten, Wirklichen Geheimen
Ober-Regierungs-Raths von Ladenberg, um dieſem einen
Beweis ihrer Hochachtung zu bringen. Auf dem Wege dahin
begrußten ſie auch den Univerſitäts-Richter, Herrn Geheimen
Regierungs- Rath Krauſe, durch eine Deputation, die dieſer
mit freundlicher Dankbezeigung empfing. Nachdem der Zug bei
der Wohnung des außerordentlichen Regierungs Bevollmächtig-
ten geweſen war, begaben ſich die Studirenden zum Halleſchen
Thore hinaus, woſelbſt die Fackeln ausgelöſcht wurden. Die
größte Ordnung herrſchte während des ganzen Zuges.

(Pr. St. Ztg.)

Berlin, d. 6. März. Die Gebruder Grimm, welche
den ganzen Winter hindurch von einer bedenklichen Nerven-
krankheit befallen waren ſind nun gänzlich hergeſtellt. Der
König ſchenkte dieſen gelehrten Männern in ihrer Krankheit eine
ſehr ſchmeichelhafte Theilnahme.

Mehrere hieſige Offiziere ſollen die von ihnen nachgeſuchte
Erlaubniß Allerhöchſten Orts erhalten haben, auf einige Jahre
in engliſche Kriegsdienſte zu treten, um den Feldzug gegen China
mitzumachen.

Was den öffentlichen Verkehr in der Hauptſtadt betrifft, ſo
läßt ſich anfuhren, daß die meiſten unſerer Zuckerfabriken es
noch nicht fur gerathen halten, die unterdrochene Thätigkeit
wieder zu beginnen ja unſere Jntelligenzblätter kündigen noch
faſt täglich den Verkauf der Utenſilien, zum Theil auch der
Grundſtücke ſolcher Fabriken an. Sehr groß iſt die Vermeh-
rung der ſogenannten Tabacksgeſchäfte oder Tabacksladen und
namentlich der Cigarrenlager ferner bemerkt man von Jahr zu
Jahr die Vermehrung der Caviar Verkaufsladen. Die Summe,
welche jährlich fur dieſes, Rußland faſt allein eigenthumliche
Produkt außer Landes geht, muß ſehr bedeutend ſein.

Ein dieſer Tage aus St. Petersburg hier eingetroffener
kaiſerl. ruſſiſcher General will nicht das Geringſte von einer im
Monat Mai zu erwartenden Reiſe der Kaiſerin nach Deutſch
land wiſſen.

Köln, d. 3. März. Der Beſuch, welchen der Prinz Al
bert, Gemahl der Königin von Esgland, in dieſem Sommer
in Koburg, in Berlin und ſodann im Lager beim Schloſſe Bruhl
(im preußiſchen Regierungsbezirk Köln) machen wird, ſcheint
entſchieden, da bereits Befehle, die ſich auf das letztere Ver
hältniß beziehen, an die betreffenden Behörden ergangen ſind.

Jn Oldenburg haben ſich, wie die Bremer Zeitung
meldet, zwei Literar- Geſellſchaften zu einem Kölner Dombau
vereine konſtituirt, das Land in neun Sektionen getheilt und
die Einladungen zu Subſcriptionen ergehen laſſen. Die Theil
nahme an dieſer Angelegenheit ſteigt bis ins kindliche Alter her
ab, in allen Schulen unterſchreiben die Knaben und Mädchen.
Der Verein verlangt von den Subſcribenten einen jährlichen
Beitrag von nur 8 Groſchen. Wenn, heißt es in dem Aufruf,
auch nur der vierzigſte Menſch in allen Deutſch redenden Län
dern genug Bildung, Nationalgefuhl und Empfänglichkeit fur
eine große Jdee hätte, um 8 gute Groſchen jährlichen Beitrags
zu zeichnen, ſo wäre eine Summe von etwa 350,000 Thlrn.
jährlich fur den Ausbau des Doms verfügbar und da die Ko
ſten deſſelben von einem kompetenten Techniker, dem Dombau
meiſter Zwirn er in Köln, auf 5-- 6 Mill. Thlr. angeſchlagen
ſind, ſo bedürfte es nur des kurzen Zeitraums von 15 20 Jah
ren, um das herrliche Gebäude ganz vollendet nach der kühnen
Conception des Baumeiſters von Anno 1248 vor die Augen der
erſtaunten Kinder des 19. Jahrhunderts hinzuſtellen.“

Vom Niederrhein, d. 25. Febr. Die bei Anweſen
heit Sr. Maj. des Königs in Köln von den Meiſtern der Gewerke
uüberreichte Bittſchrift gegen die Freiheit der Gewerbe macht al
lenthalben am Rhein viel Aufſehen. Zwar nirgends erheben
verſtändige Männer ihre Stimme fur die Zunfte, welche, wie
jeder Aeltere ſeiner Erfahrung nach ſagen kann, den Gewerken
in Hinſicht ihrer Vervollkommnung wenig genutzt haben und
obendrein durch die ganze ältere und neuere Zeit Veranlaſſung
zu Zank, Streit und turbulenten Auftritten gaben aber alle
Gebildete ſind der Meinung, daß durch die von der Regierung
eingeſetzten Fabrikgerichte, ſobald ihr Kreis, ihre Vollmacht um
Weniges vergroößert ſein durfte, hinreichen wurden, den wirk
lich laſtenden Uebelſtänden abzuhelfen. Dieſe Fabrikgerichte
könnten die Niederlaſſungen der Meiſter uöberwachen, die Mei
ſter- Erklärung von Pfuſchern verhuten, uberhaupt das Hei-
mathrecht allen Jenen ſtreitig machen, welche ſich niederlaſſen
wollen, ohne im Stande zu ſein, eine Familie zu ernähren, wel
che ſpäter den Gemeinden zur Laſt fallen. Auf dieſe Weiſe wur
de der Beſchwerde abgehelfen ſein, ohne daß man irgend einen
Ruckſchritt zuließe, der fur die Folge wieder zu hundert andern
Schwierigkeiten fuhren konnte. Fruher beſtanden am Rhein
Fabrikgerichte nur in den groößern Fabrikſtädten, durch den dort
immer ſteigenden Gewerbfleiß ſind aber auch ſeit Kurzem in den
kleineren Städten und Flecken, beſonders des bergiſchen Länd
chens, welche errichtet worden, ſo daß das geſammte Land bei
nahe in Sprengel abgegrenzt ſein wird, welche die Wirkſamkeit
der Jnſtitute bedeutend erleichtern dürften.

Aus Thüringen, d. 3. März. Die Eiſenbahnange-
legenheit hat überall in Thüringen einen guten Fortgang aber
auch aus Merſeburg und Naumburg ſind ſchon gute Berichte
eingelaufen in letzterer Stadt ſind gleich in den erſten Tagen
der Subſkriptien fur mehr als 400,000 Thlr. Aktien gezeichnet
worden.

Wien, d. 28. Februar. Dieſer Tage ſind an den in au-
ßerordentlicher Miſſion ſeither in Lendon anweſenden Baron von
Neumann neue Kreditive ergangen, die ihn als bevollmäch-
tigten Miniſter Oeſterreichs bei Jhrer Majeſtät der Königin von
Großdritannien beglaubigen.

Minden, d. 2. März. Nach den von Hannover erhalte
nen Nachrichten ſind die Verhandlungen zwiſchen dem Koöniglich
Hannoverſchen Gouvernement und der durch Herrn Hanſe-
mann vertretenen Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn Geſell-
ſchaft, uber die Weiterfuührung der Bahn von hier nach Hanno-
ver, um deshalb abgebrochen worden, weil die Geſellſchaft dar-
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auf beſtand, daß dieſer Bahn eine ſolche Richtung gegeben
werde, welche zwiſchen Neuſtadt und Nienburg ihren Anſchluß
an eine projektirte Hannover Bremenſche Bahn vorbereitete,
während dieſe letztere nach der von dem Königlich Hannoverſchen
Gouvernement feſtgehaltenen Anſicht in Hannover einmunden
ſollte, wodurch die Entfernung von Bremen nach Minden faſt
um die Hälfte des Weges vergrößert werden wurde. Unſere
Hoffnung die große den Weſten und Oſten verbindende Eiſen
bahn uüber hier geführt zu ſehen, iſt alſo einſtweilen vereitelt;
die hier anweſenden Techniker der Rheiniſchen Eiſenbahn, die
den Bahnzug von Lippſtadt über hier bis zur Hannoverſchen
Gränze bearbeiten, gehen nach einer von Herrn Hanſemann
erhaltenen Weiſung, in wenigen Tagen von hier ab, um die
Bahn von Lippſtadt nach Kaſſel zu bearbeiten. Durch das ein-
geſchlagene Verfahren hat die Direktion der Geſellſchaft bewie-
ſen, daß ſie nicht nur das Jntereſſe der Aktionaire, die Renta-
bilitat der Bahn ſondern auch die damit in Verbindung ſte-
henden höheren allgemeinen Jatereſſen erkennt und energiſch
wahrnimmt.

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Der Polizeipräfekt hat eine auf den

7. März ausgeſchriebene öffentliche Verſammlung der
Abolitioniſten (Befoörderer der Abſchaffung der Sklaverei
in den Kolonien) unterſagt.

Es heißt, Odilon Barrot wolle nach der Berathung
uber die geheimen Fonds einen Antrag zur Reviſion der Sep
tembergeſetze ſtellen.

Belgien.Bruſſel, d. 28. Februar. Unruhen ziemlich ernſter Art
haben zu Löwen am 23., 24. und 25. d. M. ſtattgefunden. Am
erſten Tage handelte es ſich lediglich um einen Streit zwiſchen
einer Schaar luſtiger Sänger. Das Hinzukommen der Polizei
aber ſteigerte die Sache bald zum Tumult und zu Widerſetzlich
keit gegen die Obrigkeit. Steine wurden den Polizei Herren
und Dienern an den Kopf geſchleudert und die Prugel nicht ge-
ſchont. Am 24. erneuerten ſich dieſe Scenen in einem noch gro
ßeren Maßſtabe, und am 25., wo Militgir dem aufgeregten
Volke gegenüber ſtand, wurden die Händel ſo bedeutend, daß
die Reiterei zu Chargen ſich verſtehen mußte, wobei es Verwun-
dete, doch zum Glück keine Todte gab. Die Studenten, welche
es mit der Obrigkeit hielten, goſſen aus den Fenſtern ihrer Woh
nungen Waſſer in nicht kleinen Quantitäten auf die Kopfe der
Tumultuanten, die ihnen dieſen Dienſt, wo es anging, mit
tüchtigen Stockſchlägen lohnten. Die Gemeinde Behörden
ſcheinen zu glauben, daß dieſe Unruhen, die ſich geſtern und
vorgeſtern nicht mehr wiederholten andere Veranlaſſungen ha-
ben, als Launen des Zufalls. Eine Bekanntmachung des Buür-
germeiſters und der Schöffen vom 26. verbietet ſtreng jede Zu
ſammenrottung auf den Straßen und befiehlt, die Wirthshäuſer
mit Endigung des Tages zu ſchließen. Unſere Hauptblätter ha-
ben nicht fur gut gefunden, „l'existence de ce fait“ anzuer-
kennen, um nicht die Gemüther unnützer Weiſe in einem Augen
blicke aufzuregen wo es nur zu viele Gährungs- Elemente giebt.

Ais Nachtrag zur Rechtfertigung des Generals Buzen
hatten deſſen Freunde einen Auszug aus einem mathematiſchen
Werke veroffentlicht, welches derſelbe während ſeiner Gefangen-
ſchaft ſtets bei ſich gehabt, und worin er unter einer Sammlung
von lateiniſchen, deutſchen und polniſchen Verſen Ort und Da-
tum ſeines jedesmaligen Aufenthaltsortes angegeben hatte. Aus
eden dieſem Dokumente beweiſen nun aber die Gegner, daß ein
ſolches Umherziehen zu der angegebenen Zeit ſich nur erklären
laſſe, wenn man annehme, daß der Fourier Buſen nach ſei-
ner Deſertion und bis er als Lanzier wieder in die franzoſiſche

Armee eingetreten ſei, öſterreichiſcher Soldat war. Jedenfalls
befand er ſich gleich nach ſeiner angeblichen Gefangennahme durch
die Preußen in Wien, war dann fortwährend auf oſterreichi-
ſchem Gebiete, wo es keine Franzoſen gab, ging beim Beginne
des Feldzugs vom Jahr 1809 mit der öſterreichiſchen Armee
gleichzeitig aus Böhmen an den Jnn und trat bald nach den Sie
gen Napoleon's über die Oeſterreicher wieder in die franzoſiſche
Armee ein. Alle Umſtände ſprechen dafur, daß der ſpaätere
Kriegsminiſter in Belgien früher zwei Mal, in Frankreich und
in Oeſterreich, deſertirt war und einen falſchen Namen ange
nommen hatte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Februar. Die franzöſiſche Regierung

hat, wie wir hören, Modifikationen, jedoch nicht bedeutende,
in dem Vertrage zur Unterdrückung der Sklaverei nachge
ſucht. Sie kann nicht erwartet haben, daß dieſe bewilligt wur

den. Einen Vertrag umgeſtalten, an dem vier Jahre lang ge
arbeitet und der von Frankreich ſelbſt vorgeſchlagen worden iſt,
hieße die europäiſche Diplomatie zu einer kindiſchen Spielerei
machen. Die franzöſiſche Oppoſition ſcheint der die Geſchichte
dieſes Vertrags in mehreren Jrrthümern zu ſchweben. Obwohl
ſie nicht laugnen kann, daß Frankreich am Vorſchlagen dieſes
Vertrags mit England Theil nahm, giebt ſie doch an, daß
Frankreich nur eine Verallgemeinerung vorgeſchlagen oder auf
der Grundlage der Verträge von 1831 und 1833, und ohne
irgend eine Ausdehnung dieſer Grundlage blos einen gemein-
ſchaftlichen Vertrag mit Europa habe ſchließen wollen. Aber
das Gegentheil iſt der Fall. Der Vertrag, den Frankreich und
England im Jahr 1838 den Mächten vorſchlugen, enthielt nicht
blos die Zwiſchenzone, der jetzt ſo ſehr widerſprochen wird, ſon-
dern ſogar eine größere Zone, als ſie in dem jetzigen Vertrage
beſtimmt iſt. Faſt der ganze Ocean war einbegriffen. Auf An-
dringen Rußlands und einer andern Kontinentalmacht wurde die
Zone bis auf die Grenzen des jetzigen Vertrags beſchränkt,

Vermiſchtes.Konſtantinopel, d. 8. Februar. Ueber die Ent
deckung der ſeit 6 Monaten in der Hauptſtadt ihr Unweſen trei-
benden Glucksritter und Falſchmunzer erfährt man folgende De-
tails: Es waren gegen 70 Jndividuen aller Nationen, welche
ſich mit Verfertigung der falſchen Sehims (Turkiſches Papier-
geld), ebenſo mit Nachahmung von Unterſchriften bei Wechſeln
und kaufmänniſchen Noten, und endlich mit zahlloſen Handels-
Betrügereien beſchäftigen. Vergebens waren die Nachforſchun-
gen der Woiwoden ven Galata und Pera, als plötzlich bei einem
griechiſchen Prieſter von St. Dimitri, bei Gelegenheit ein s bei
demſelben verubten beträachtlichen Diebſtahls, ein der gebildeten
Klaſſe angehöriges Jndividuum, aus Griechenland gebuürtig, die
ſer That verdächtig durch die Mitwirkung des Königl. Griechi-
ſchen Geſchäftsträgers, von Manzurani, ergriffen wurde.
Es ergab ſich dabei ſogleich die weitverzweigte Exiſtenz dieſer
Gaunerbande, welche dem Hand. leſtand und der Regierung ſeit
einem Jahzre eine Geißel war. Die Woiwoden von Galata und
Pera demaächtigten ſich der ganzen aus 73 Perſonen beſtehenden
Geſellſchaft, welche aus Jeniern, Griechen, Armeniern und
zwei Perſern beſtand. Herr Manzurani erhielt ſogleich die
Auslieferung der griechiſchen Unterthanen, und ſchickte ſie mit
Ketten belaſtet zur Beſtrafung nach Athen. Die engliſche Bot-
ſchaft entzog den Joniern ihr Schutzrecht und uberließ ſie der
Pforte zur Beſtrafung. Dieſes Ereigiß verfehlte ſeine Wirkung
auf die Pforten Miniſter nicht. Der Reis-Efendi ſandte ſeinen
Drogman zu Herrn Manzurani, und drückte ihm den Dank
des Sultans für ſeine der Regierung und der Hauptſtadt erwie-
ſenen Dienſte aus.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Schießubungen des Königl. Wohl-
löblichen FüſilierBataillons hierſelbſt neh
men nunmehr in der Dölauer Haide wieder-
um ihren Anfang.

Halle, den 8. Marz 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekantmachung.
Der auf den 17. dieſes Monats ange-

kundigte öffentliche Verkauf der Reinecke-
ſchen Muühle zu Reinsdorf bei Artern
findet nun nicht Statt, da uber dieſelbe
heute ein Kauf bereits abgeſchloſſen wor
den iſt.

Dagegen behalt der ebenfalls auf
den 17. dieſes Monats

angeſetzte Termin zum meiſtbietenden Ver
kaufe der Läanderei ſeinen Fortgang und ſoll
in der Muühlen Wohnung zu Rheinsdorf
abgehalten werden.

Sangerhauſen, am 1. Maärz 1842.
Der Juſtizkommiſſar

Dr. Günther.

Die als Todtenfeier fur Ch. Mörtzſchke
bereits angekundigte Auffuührung des Requiem
findet heute Abend 5 Uhr im Saale der
vereinigten Berggeſellſchaft ſtatt. Da es
möglich ſein kann, daß mehreren Freunden
der Verſtorbenen die Aufforderung zur Theil-
nahme an dieſer Feier noch nicht vorgelegt
worden, ſo haben wir es veranſtaltet, daß
desfallſige Anmeldungen bei Herrn Buchhand-
ler Knapp geſchehen können.
Der Vorſtand des Muſikvereins.

Die Generalprobe zum Requiem findet

heute fruh 10 Uhr im Saale der Bergge-
ſellſchaft ſtatt.
Der Vorſtand des Muſieyerefns

W

Auktion in Zörbig. Jm Hauſe des
Bierbrauer Naumann ſollen, Mittwoch
den 16. Marz (nicht den 14. dieſes, wie in
den Nr. 55 und 56. d. Cour. irrthumlich
angegeben iſt) und folgende Tage verſchie-
dene Mobilien, als Meubeln, Buücher, Bet-
ten, Uhren (worunter eine noch ganz neue
14 Tage gehende AlabaſterUhr mit Glas-
glocke), Kleider, Kupfer und Zinngeſchirr 2c.
gegen gleich baare Zahlung verauktionirt
werden. Kaufluſtige werden hierzu einge-
laden.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener Lehrling wird für die
Apotheke des Waiſenhauſes geſucht.

Hornemann.
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Bekanntmachung.4
G Saubacher Grund bei Bibra beſitzen 35
Sde Mahlmuühle mit 2 Mahlgangen,
S welche ſtets hinlanglich Waſſer hat
Snebſt Stallen, Wagenſchuppen u. dgl.,
2 Acker Wieſewachs und mehrere dazu
gehörige Landerei, nebſt einer ganz
Zaneuen Roßoölmuhle zu verkaufen. 9
S Ferner auch ein ganz neu erbautes
Wohnhaus in Bibra, beſtehend aus z
einer Unterſtube, Kuche und Keller, ſo
wie eine Oberſtube mit 2 Stuben S
S Kammern, Scheune, Ställe und Hof
Sraum, ſo wie auch 70 Berliner Acker S
S Feld, aus freier Hand zu verkaufen. S
S Kaufliebhaber, welche geneigt ſind,
dieſe Grundſtucke kaufen zu wollen,
werden ergebenſt erſucht, ſich beim Be
Sſitzer binnen 4 Wochen zu melden, S
von welchem auch der Kaufpreis
Sund andere Bedingungen bekannt ge
S macht werden ſollen. cS Auch kann auf dieſen Grundſtuckenss
S der Kaufſumme hypothekariſch ſte

SſShen bleiben.
D. Kramermuühle bei Saubach und

Bibra, den 4. Maärz 1842. S
Gottlob Döoöring.e ä

Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben

Vatuxrgeſcheehte
r

Landwirthe, Gärtner
und Techniker.

Herausgegeben

von

William Löbe.
Mit 20 Tafeln.

Erſtes Heft.
Gr. 8. 12 Nr.

Dieſes wahrhaft populaire Werk wird
in funf Heften vollſtandig ſein und nur
2 Thlr. koſten. Die folgenden Hefte erſchei
nen in kur,en Zwiſchenräumen.

Leipzig, im Februar 1842.
F. A. Brockhaus.Vorräthig bei C. A. Schwetſchke

und Sohn.

Echte weiße Zucker Runkelrubenkern,
Mohrrübenſaamen (echte rothe lange Sorte),
echte grüne Schlangengurkenkern, ſind ein
zeln und in großer Quantität, ſo wie alle
uübrige Samerei unter billiger Preisnotirung
zu erhalte n bei

J. H. Heſſe in Eisleben.

2

Eine umſichtige und arbeitſame Frau,
S welche eben ſo korperlich ruüſtig als ſittlich

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine in gebildet, und durch beſonnene Herzens
gute ausgezeichnet, ſich mehr durch Liebe zu

den blinden Kindern, als durch hohen Lohn
bewogen findet Aufſi cht und Aufwartung in

der Blinden- Anſtalt vom 1. April ab auf
längere Zeit zu ubernehmen, wolle ſich da
ſelbſt zur nahern Beſprechung mit dem Vor
ſteher in dem Lokale der Anſtalt No. 1730.
hinter der Mauer baldigſt melden.

Halle, den 6. Maärz 1842.
Der Vorſteher

Krauſe.
Feſte Mauerſteine gr. Form a/ M. 12 Tor

Weiche Mauerſteine gr. Form a M. 11 Thlr.
Feſte Mauerſteine kl. Form a/ M. 11 Thlr.
Feſte Dachziegel a M. ZB7Thle.
Auch Pech und Theer in Gebinden und
einzeln bei J. G. Mann.

27Es ſind bei dem Kohigärtner Knoche

in Diemitz 8 Wispel rothe Rüben im Ein
zeln wie auch im Ganzen zu verkaufen.

Zum Viehmarkt vor dem obern Stein
thor iſt eine Stube an Handelsleute zu ver
miethen No. 1501.

Auf einem Rittergute mit allen Bran-
chen wird zu Oſtern unter den gewöhnlichen
Bedingungen ein Lehrling aus ſolider Fa
milie mit den nöthigen Schulkenntniſſen ge
ſucht; die Adreſſe durch die Expedition die
ſes Blattes.

Sehr guten neuen reinen Egsparſette,
neue franzöſiſche als auch hieſige Luzerue,
beſten neuen Kopfklee empfiehlt

H. Schröder.
m h aAusgezeichnet gute Kocherbſen verkauft

billigſt H. Schröder in Cönnern.

Zehn Schock veredelte Suüßkirſchbäume
der beſten Arten, auch unveredelte 6 7
F. hoch. Hochſtammige und niedrige Rei-
neclauden und Aprikoſen der beſten Sorten.
Franzbaume, als: Birn und Aepfel zum
Spalier, ſchöne pflanzbare Wallnußbäume
ſind einzeln und im Ganzen abzulaſſen bei
dem Gartner

J. H. Heſſe in Eisleben.
Friſch gebrannter Falk

iſt Freitag den 11. auf meiner Ziegelei bei
Planena und Sonnabend den 12. März
in Halle zu haben.

Wittwe Trübe.
Beilage
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Couriers, Halliſcher und Land.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. März. Nach dem Herald hätte Gui-

z o t's Eröffnung in der Deputirtenkammer, die vom Lord Aber-
deen gegen den franzöſiſchen Botſchafter geäußerte Anſicht ven
der Okkupation Algiers betreffend, zu unangenehmem Schrift-
wechſel zwiſchen den beiden Regierungen geführt. Lord Aber-
deen ſoll nicht einverſtanden ſein mit der ſeinen Worten gegebe-
nen Auslegung, Guizot aber bleibt dabei, er ſei befugt ge
weſen die treffende Schlußfolge (daß England nichts mehr ein-
zuwenden habe gegen die franzöſiſche Okkupation Algeriens) dar
aus zu ziehen.

Jm ünterhaus erklärte heute Sir Rodert Peel: 1) Kuf
eine Anfrage Sir Ch. Napier's: Es erhelle aus den jüngſten
Depeſchen aus Syrien, daß Emir Bechir abgeſetzt worden,
daß derſelbe zu Konſtantinopel eingetreffen, und daß ein Offizier,
der fruher im öſterreichiſchen Dienſt geſtanden zum Befehlsha-
ber im Libanon ernannt worden ſei; 2) auf eine Jnterpellation
des Hrn. Shiel: Lord Aberdeen gebe nicht zu, daß des Hrn.
Guizot's. Bericht von der Unterredung (mit Hrn. von Saint
Aulaire), auf welche derſelbe angeſpielt habe, genau ſei.
Was Lord Aberdeen, in Beziehung auf die Okkupation eines
Cheils von Afrika durch die Franzoſen, geſagt habe, ſei gewe-
ſen: er habe uüber dieſen Gegenſtand jetzt keine Bemer-
kung zu machen; und nicht er habe keine Einwen-
dung gegen die gedachte Okkupation zu machen.

London, d. 2. März. Jhre Majeſtät die Königin und
Prinz Albrecht ſind vorgeſtern in Porismeuth angekommen.
Es waren daſelbſt glänzende Vorbereitungen zu ihrem Empfange
getroffen. Die Munizipalitäten von Portsmouth und Portſea
werden dem erlauchten Paare Gluckwunſch- Adreſſen uberreichen,
und es iſt eine allgemeine Jllumination an beiden Orten beſchloſ-
ſen worden. Auch der Herzog von Wellington und der erſte
Lord der Admiralität, Graf von Haddington, ſ.d in Ports-
mouth eingetreffen.

Im Unterhauſe iſt vorgeſtern noch ein Amendement zu Sir
R. Peel's Getreidezoll-Skala, das eine undedeutende Erhö
hung an einem Punkte derſelben zum Zweck hatte und von Herrn
Reddington vergeſchlagen wurde, mit 256 gegen 53 Stimmen
verworfen worden; die Verhandlungen uber dieſe Maßregel
dauern im Ausſchuſſe noch fort.

Der Globe ſagt in ſeinem Böoörſen Bericht: Unſere eng-
kiſchen Fonds ſind durch die unguünſtige Auelegung, welche die
franzöſiſchen Blätter unſerem Verfahren hinſichtlich des Durch-
ſuchungs- Vertrags geben, gar nicht berührt worden eben ſo
wenig ſind die franzöſiſchen Fonds weiter gefallen weil der ver
ſtändigere Theil der Pariſer gar keinen Grund ſieht, fernere
Schwierigkeiten zu befurchten, da ſelbſt in dem Falle, daß die
franzöſiſche Regierung ihre Ratifikation zuruckzuhalten fortfah-
ren ſollte, Frankreich unter dem Einfluſſe der früheren Verträge
bleiben wird. Die Gold Einfuhren aus Frankreich betrugen
während der letzten drei Tage etwa 100,000 Pfd. St. an Werth;
außerdem trafen anſehnliche Summen aus Holland und Ham-
burg ein, und man kann daher nicht zweifeln, daß die Bank
von England, was ihren Verrath an Baarſchaft betrifft, ſich

bald in einer durchaus befriedigenden und geſicherten Lage befin
den wird.

T ürketi.
Ueber den Einzug des Biſchofs von Jeruſalem gibt die Lon

doner Times folgende nähere Nachrichten: Am Morgen des
20. Jan. wurde unſere kleine Gemeinde in große Bewegung ver-
ſetzt durch die Ankunft eines Couriers von Jaffa, der die Nach
richt brachte, daß der Britiſche General- Konſul und Biſchof
Alexander in einer Dampf-Fregatte vor jenem Hafen ange-
langt ſeien und am folgenden Tage in Jeruſalem erwartet wer
den könnten. Den Tag darauf hielten ſie auch wirklich ihren
Einzug in unſere alte Stadt. Die Prozeſſion wird Denen, wel
che Augenzeugen davon waren, Zeitlebens in Erinnerung blei
ben. Fünf engliſche Meilen von der Stadt entfernt ſchloſſen
ſich ihr die hier lebenden Briten und Amerikaner, deren Zahl
nicht ſehr bedeutend iſt, zu Pferde an, gefuhrt von dem Pro
konſul John s, dem Architekten, der den beabſichtigten Kir-
chenbau leiten ſoll, und Stellvertreter des Herrn o ung. Bei
der Annäherung an die Stadt hatte ſich dem Zuge, der ſchon aus
50 bis 60 Perſonen beſtand, noch der Bey, Unter Befehlsha
ber der hieſigen Truppen, angeſchloſſen, der, von einer Ehren
garde und den Janitſcharen des Paſcha's begleitet, abgeſchickt wor
den war, um den Oberſt Roſe bei ſeiner Ankunft zu begrüßen.
Alle Mußiggänger von Jeruſalem waren bei dieſer Gelegenheit
auf den Beinen. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte in dem Ge
dränge die ſchoöne Gattin des ehrwürdigen Prälaten, Miſtreß
Alexander. Da ſie guter Hoffnung iſt, ſo hatte der Arzt der
Miſnon es nicht rathſam gefunden, daß ſie die Reiſe zu Pferde
mache. Es war daher ein großer Taterwan oder orientaliſche
Sanfte gezimmert worden, worin Miſtreß Alexander und
ih e jüngeren Kinder von kräftigen Maulthieren über die felſigen
und ſteilen Gebirgszuge getragen wurde, welche von Jaffa nach
Jeruſalem führen. Als der Zug anlangte, beſtand er aus mehr
als 100 Perſonen zu Pferde. Der Anblick, welchen dieſe Pro
zeſſion am Bethlehemitiſchen Thor gewährt, durch welches ſie in
die Stadt einzog, läßt ſich nicht beſchreiben. Auf der einen
Seite die grauen maſſiven Mauern und maleriſchen Thurme Je-
ruſalems, keine geringe Probe von der Dauerhaftigkeit, womit
Sultan Soliman die Eroberungen ſeines Vorgängers Selim be
feſtigte; auf der anderen das Thal, welches nach Bethlehem
fuhrt, bald abſchuſſig, bald wellenformig, mit den wechſeln
den Lichtern und Schatten, gemildert von der nahenden Dam
merung, in der Ferne der dunkle und auffallend gleiche, durch
keine Kuppen unterbrochene Gebirgszug von Moab jenſeits des
Todten Meeres. Die wild gekleideten und geſpenſtiſch ausſehen
den Beduinen-Reiter, die in vollem Galopp mit ihren Pferden
aus der Wildniß um den Zug herumjagten und ihren Dſcherid
ſpielen ließen wurden jetzt durch das Gedränge der Bürger und
Fellahs am Thore behindert und ſprengten davon, nachdem ſie
ihre Gewehre abgeſchoſſen hatten; Juden und Muſelmanner in
ihren mit Pelzwerk beſetzten Kaftanen und wohlgefalteten Turba-
nen kamen dem Zuge entgegen. Nachdem am Bethlehemitiſchen
Thor vor der Prozeſſion das Gewehr präſentirt worden war, be
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wegte ſich dieſelbe nach dem Hauſe des Herrn Nicolayſon,
und als die neuen Ankömmlinge eben das titaniſche Gemäuer des
Thurms des Hippikus bewunderten, der aus den Zeiten des
Vierfurſten Herodes herruhrt, donnerten die Geſchütze zur Be-
gruüßung des Vorabends des KurbanBairam. So hielt durch
einen merkwürdigen Zufall der proteſtantiſche Biſchof gerade
beim Beginn eines der größten muhamedaniſchen Feſte ſeinen
Einzug in eine der vier heiligen Städte des Jelam; die drei an-
deren ſind Mekka, Medinag und Damaskus. Oberſt Roſe
ſtieg im ſpaniſchen Kloſter von Terra Santa ab. Dr. Alexan-
der nahm ſein Quartier einſtweilen bei Herrn Nicolayſon,
da ſeine eigene Wohnung, die am Teiche des Hiskiah liegt, noch
nicht vollſtändig eingerichtet iſt. Am 22ſten beſichtigten Oberſt
Roſe, Dr. Alexander und mehrere andere Perſonen den
Platz, wo die neue Kirche erbaut werden ſoll; es iſt der höchſte
Punkt der Stadt das Schiff der Kirche ſoll in gothiſchem Styl
gebaut werden, die Thurme nach Art der Minarete, was für
die Kirche ſelbſt ſehr paſſend ſcheint und mit den anderen offent
lichen Gebäuden der Stadt wohl übereinſtimmen würde, denn
das Gothiſche und Sarazeniſche ſind die Zwillingstöchter des
byzantiniſchen Style. Das Wohnhaus des Biſchofs wird in
E. iſabethaniſchem Styl gebaut werden. Die zu den Bauten noö
thigen Steine wird man vom Oelberge nehmen. Jm Lauf des
Nachmittags ſtellte Oberſt Roſe den Dr. Alexander dem
Tahir Paſcha vor, der ihn, dem Vernehmen nach, äußerſt hof
lich empfangen haben ſoll. Am 23ſten hielt der Biſchof ſeine
Jntroductions-Predigt, zu deren Text er Feſaias 65, 13 gewählt
hatte. Die Tendenz ſeines Vortrags war, zu zeigen, daß fur
Jeruſalem, ſo viel es auch in Erfüllung der Weiſſagungen ſchon
geduldet habe und noch vielleicht dulden möchte, doch nun bald
glanzvollere Tage anbrechen würden.

Von der türkiſchen Grenze, d. 20. Februar. Ein
Schreiben aus Konſtantinopel berichtet, daß die Repräſentan

ten der Großmächte (mit Ausnahme des ruſſiſchen) am 11. Fe
bruar ſich bei der hohen Pforte eingefunden und energiſche Vor
ſtellungen gegen die geſchehene Einſetzung eines türkiſchen Gou
verneurs im Libanon gemacht haben. Zugleich ſollen die gedach-
ten Repräſentanten die Ernennung eines chriſilichen Emirs als
Nachfolger des abgeſetzten El-Kaſſim reklamirt haben. Der
ruſſiſche Repräſentant wollte bis zum Eintreffen benimmter Jn-
ſtruktionen aus Petersburg ſich ganz neutral in der Sache ver-
halten. Die Antwort der Pforte lautete ausweichend und ſchien
die Ernennung Omar-Paſcha's als nothwendig zur Herſtel
lung der Ruhe, jedoch nur als ein Proviſorium geltend machen

zu wollen.

China und Oſtindien.
Macao, d. 1. Dez. Von dem im Norden befindlichen Ex

peditions Geſchwader hat man hier keine neuere ſichere Nach-
richten ſondern nur das Gerucht, daß daſſelbe auch die Stadt
Hangtſchau fu genommen habe.

Jn Canton befinden ſich noch immer vier bis funf Englän-
der von Britiſchen Handelshäuſern. Der Handel iſt dort fur
die Engländer wieder eben ſo effen, wie für die neutralen Kauf
leute, und wenn die Erſteren nicht davon Gebrauch machen ſo
liegt es an ihnen man ſcheint indeß auch diee mal den Chineſen
wieder nicht zu trauen und zu beſorgen, daß ſie den in Canton
ad geſchloſſenen Waffenſtillſtand bald brechen würden.

Ja der Pekiny3 itung vom 19. Juli waren folgende Edikte
hinſichtlich Kiſchin's erſchienen: „Der Kaiſeriiche Wille iſt
bekannt worden. Jch befehle, daß Kiſchin dem großen Rath
der Kaiſerlichen Verwandten uberliefert werde, die mit den Mit
gliedern des Straf-Kollegiums in Berathung treten und nach
dem ſie ſein Verbrechen nach den Zeugen Ausſagen feſtgeſtellt

menter Schah

haben werden, einen gehörig abgefaßten Bericht darüber erſtat-
ten ſollen. Achtet dies.“ „Der Kaiſerliche Wille iſt bekannt
worden. Jch befehle, daß der bereits von ſeiner Stelle als einer
der hohen Staats- Miniſter abgeſetzte Kiſchin, zufolge des
Urtheilsſpruchs des großen Raths der Kaiſerlichen Verwandten,
dis zum Herbſt gefangen gehalten und dann dem Urtheil gemaäß,
enthauptet werde. Achtet dies.

Hier in Macao herrſchen ſeit einiger Zeit viel Krankheiten
eine Menge Europäer und Chineſen ſind an einer graſſirenden
Jnfluenza geſtorben.

Die Singapore freie Preſſe vom 25. Nov. meldet Geſtern
iſt der Red Rover mit Nachrichten bis zum 9. November aus
China angekommen. Zu Amoy hat ſich eine Aenderung ergeben
es zeigen ſich Symptome von Feindſeligkeiten. Kapit. Smith
mildet, er erwarte, angegriffen zu werden. Sir Henry Pot-
tinger wollte auf Amoy uüberwintern; zu Hong Kong verſah
man ſich der nahen Ankunft des Admirals Parker. Die Chi-
neſen hatten ſich bis dahin nicht auf Unterhandlungen eingelaſ-
ſen. Zu Kanton bereiteten ſich feindliche Vorkehrungen die
Höhen um die Stadt waren befeſtigt. Jn Folge dieſer (nach
Kalkutta gelangten) Nachrichten ſind Verſtärkurgen aus Oſtin
dkèn nach China eingeſchifft worden, welche die dort konzentrir-
ten Streitkräfte auf 10,000 Mann bringen. Man gedachte,
nach Peking zu marſchiren ſobald der Sudweſt Monſoon ein
getreten wäre.

Kalkutta, d. 11. Januar. Jm Bengal Herald vem S.
d. heißt es: „Das Schickſal unſerer Truppen zu Kabul iſt j zzt,
wie wir fürchten, beinahe mit Gewißheit entſchieden denn alle
menſchliche Hülfe wird nichts vermögen, wenn nicht eine beſon
dere Schickung der Vorſehung ſie aus der Lage befreit, in der
ſie ſich befinden. Es ſind Nachrichten bis zum 8. Dezember aus
jener Stadt eingegangen, denen zufolge der Stand der Dinge
ſich dert noch verſchlimmert hatte. Die Lebensmittel gingen den
Truppen aus und der Feind wurde täglich kühner er hatte das
verſchanzte Lager zu Seka-Sung dicht eingeſchleſſen und ſoll den
Geſandten aufgefordert haben, ſich zu ergeben, den Schach
Sudſchda den Afghanen zu uüberliefern und mit unſeren Truppen
das Land zu verlaſſen. Der Himmel helfe unſeren armen Leuten,
ſie ſind in der kritiſchſten Lage.“

(London, d. 28. Febr.) Die von Calcutta (9. Jan.) einge
laufenen Nochrichten enthalten wenig Neues aus China und
Oſtindien. Zu Candahar war am 4. Dez. Alles ruhig; hinreit-
chende Streitkräfte (ein europäiſches Regiment, zwei Regtimen
ter Sipayen im Sold der oſtind ſchen Compagnie und zwei Regi-

doja's) waren mit Vorräthen bis zum Frühjahr
verſehen. Zu Khelat-Ghilzee ſtanden Truppen mit Artillerie,
die jeden Angriff der Afghanen adweiſen können; auch Ghuznee
iſt wohl verſehen; General Major Pollock marſchirt mit 10,000
Mann uber Ferozpoor und Peiſchaver, um den Truppen in
Afghaniſtan zu Hülfe zu kommen.

Es geht das Gerücht, die Regier g wolle 20,000 Mann
Jnfanterie und drei Regimenter Kavallerie ausheben und in kur-
zeſter Friſt nach Oſtindien abſchicken.

Vermiſchtes.
Es wurde bereits durch öffentliche Blätter gemeldet,

daß Guſtav III. von Schweden in ſeinem Teſtamente anord-
nete, daß 2 von ihm bezeichnete geſchloſſene Keffer, ein großer
und ein kleiner, nicht eher als 50 Jahre nach ſeinem Tode, und
zwar dann feierlich eröffnet werden ſollen. Da bekanntlich der
unglückliche Furſt am 29. April 1792 verſchied, und die teſta
mentariſch-feſtgeſetzte Periode mit dem 29. April 1842 zu Ende
geht, ſo kündigen nun die ſchwediſchen Blätter an, daß die im
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Die dem hieſigen Gaſtwirth Hrn. Louis
Eger zugehörigen, sub No. 7 und 8. am
hieſigen Markte in der ſchönſten Lage auf
der Sommerſeite gelegenen, als Gaſthof ein-
gerichteten und benutzten Häuſer mit Sei-
ten und Hintergebaäuden, worin ein neuer
Saal mit einem taglich beſuchten Geſell
ſchaftslocal und Billard befindlich, ſollen
in dem hierzu auf den

21. März c., Mittags 1 Uhr,
im Egerſchen Gaſthofe ſelbſt anbe-
raumten Termine verkauft, oder an einen
qualificirten Gaſtwirth auf den Zeitraum vom
1. April 1842 bis 1845 vermiethet werden.

Die Bedingungen ſind beim Unterzeich-
neten zu erfahren.

Hettſtädt, den 28. Febr. 1842.
Der Juſtizcommiſſarius und Notarius

Bindewald.
2ZA2 W
Verkauf. 12 Schock ſchön gewachſene

Pflaumenbaume ſind auf dem Rittergute in
Oſtrau zu verkaufen.

ſchlagenen

Eſchen, Eichen, Ruſtern, Ahorn 2c.
Nutzklötze und Reifſtangen,

auf dem Schlage am Sieben Damme meiſt
bietend verkauft werden.

Zöckeritz, am 3. Marz 1842.
Der Königl. Oberforſter.

v. Schü z.

Bekanntmachung.
Die Austuhrung einer auf 215 Thlr.

20 Sgr. 5 Pf. veranſchlagten Reparatur des
hieſigen Kirchthurms ſoll

Montags, den 21. d. M.,
Nachmittags 2 Uhr, in hieſiger Schenke an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Die Bedingungen, ſo wie die Anſchlage uüber
Zimmer und Schieferdeckerarbeiten werden
im Termine vorliegen, können aber auch
vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Neukirchen an der Saale,
den 4. Marz 1842.

Axt, Pfarrer.

großen Univerſitätsſaale zu Upſala unter Schloß und Siegel Magdeburg, den 7. März. (Nach Wispekn.)
gegenwärtig liegenden zwei Koffer am 30. April d. J., in Ge Weizen 33 57 thl., Gerſte 21 23 thl.
genwart einer gerichtlichen Kommiſſion, werden eröffnet werden. Roggen r Hafer 145 16

n ld-Conurs.Fo und e Waſſerſtand zu HalleBerlin Pr. Cour. Pr. Cour. am 8. Februar:d. 7. März 1842. Se Grief. Eild. v Brief. Geld. Oberhaupt 7 Fuß 1 Zoll.
Sr. 105 11 g n e u Unterhauyt 9 Fuß 5 Zoll.r. Engl. Obl. 20. 4 102/ rl.Potsd. Eiſenb. Srin o. der do. do. Prior. Act. 43 103 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Stehandlung. 82 Mgd. kpz. Eiſenb. 111 110), am 7. März: Nr. 9 und 3 Zoll.Kurm Schuldv. 35 1022 102 do. do. Prior. Act. 1102

Pr. Stadt-Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 1106,
Elbinger do. 3 Do. do. Prior. Act.4 103 102Dan. do. in Th. 45 Daß Elb. Siſenb.s s d Fremdenliſte.Wesp. Pfandbr. 33 102 102 o. do. Prior. Act. s 101 101Sron 93 do. 4 105 Khein. 5 97 962 Angekommene Fremde vom 7. bis 8. März.
Ditpr. Pfandbr. 35) 102 Gold al mwarco Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Matuscewicz, Kaiſ. Rufſſ. Kabinets
Pomm. do. 35 1027), 102 Friedrichsd'or 13 13 Courier a. Petersburg. Hr. Rittmſtr. v. Niedner a. Deuz. Hr.
Kur u. Neum. do. 34 103 1027 Andere Goldmän- Aſſeſſor Lüdger a. Breslau. Hr. Kaufm. Wredow a. Magdeburg.
Schleſiſche do. 34 402 101 en à 5 Th. gt/ Hr. Kaufm. Tiekwein a. Bern. Hr. Kaufm. Strauß a. Heidel

Disconto 3 4 berz.Stadt Zürch: Hr. Oberſt Freih. v. Eberſtein u. Hr. Dr. phil. Lieber
Getrei depr eiſe. a. Naumburg. Hr. Kaufm. Bethe a. Deſſau. Hr. Kaufm. Maller

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. a. Berlin. Hr. Kaufm. Meyer a Hamburg.
den 5. März. Goldnen Riug: Hr. Konſiſt. Rath Dr. Haaſenritter a. Merſeburg.Weizen 2 thl r thl u r. pf Hr. OAmtm. Kögel a. Welbsleben. Hr. Kaufm. Harras a. Berlin.

Ro en 1 5 1 14 T Hr. Kaufm. Böge a. Genthin. Die Hrrnu. Konditor Scheufler u.Gerſte 26 Bomme a, Braunſchweig. Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann a. Ro
Hafer 2 16 19 thenburg.Ruböl, der Centner 143 thl. Schwarzen Bär: Hr. Bergbeamter Gröbel a. Annaberg. Hr. Berg
Lernöl, 15 thl. beamter Scheidhauer a. Martenberg. Hr. Kaufm. Pohenpergk a.Quedlinburg, d. 2. März. (Nach Wiſpeln.) Schwabach.
Weizen 40 58 thl. Gerſte 18 22 thl. Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Siebold a. Eſchwege. Hr. Kaufm.
Roggen 30 38 Hafer 14 15 Arlbigger a. Stettin. Hr. Kaufm. Schneider a. Berlin. Hr. Kaufm.Raffinirtes Rüböl der Centner 15 154 thl- Oertel a. Hamburg. Hr. Rentier Schmitz a. Koblenz. Hr. Dr. med.
Ruböl, der Centner 143 153 thl. Lindeminn a. CTrfurt. Hr. Oekonom Gibſer a. Mönchpſiffel. Hr.
Leinösl, 13 bis 13 thl. Holzhändlr. Joſt a Weißenfels.

Bekanntmachungen Holzauction. Bekanntmachung.chungen. Dienstag den 22. Marz, fruüh 9 Uhr, Die ſämmtlichen Maurer und Zimmer
Gaſthofs Verkauf oder ſollen im Unterforſte Niemegk, Forſtort Arbeiten zu einer auf hieſigem Bahnhofe

Vermiethung. Goitzſche, an dem Sieben Damme ver neu zu erbauenden Reſtauration, ſollen
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege
ben werden es iſt hiezu

den Neunzehnten d. M.
Mittag 11 Uhr

Termin im hieſigen Raths Keller Lokal an
beraumt, und werden Unternehmunggsluſtige
hiezu eingeladen.

Die weiteren Bedingungen, ſo wie An
ſchlag und Zeichnung, werden ſowohl vor
dem Termin bei den Uncerzeichneten, als
im Termine ſelbſt zur Einſicht vorliegen.

Schkeuditz, den 6. März 1842.
Selter. Oehmig. Geudtner.
Bei E. A. Schwetſchke und

Sohn iſt zu haben
Das Amt des

Schiedsmannes
in den Königlich Preußiſchen Staaten. Eine
genaue Darſtellung ſeiner Befugniſſe und
Verpflichtungen. Nebſt Formularen zu den

desfallſigen ſchriftlichen Aufſatzen. 8.
Preis 15 Sgr.



Die neueſten Sachen in Mousseline laine, glatten und gemuſterten Orléans,
Thibets, Merino's u. dgl. mehr, ſo wie auch Zize und Kattune in den modernſten
Desseins empfiehlt bei großer Auswahl zu billigſten Preiſen

C. G. Stracke,
gr. Steinſtr.

An

Reiſegelegenheit nach Weſt Die, als Prämie zum Neuhaldens-
phalen. leber Kalender für 1842 zu liefernde

Es geht den 28. d. M. ein ganz leerer Karte des NRegierungs-Ve-
und bequemer Wagen zu 10 bis 12 Perſo zirks Magdeburg
s v T r iſt nunmehr erſchienen, und bitten wir dieje
ſta e Paderborn von Septan a nigen unſerer geehrten Subſcribenten, wel
Jemand geſonnen ſein, da auch zu ſche Anſpruch darauf haben, ſie gegen
machen, wolle ſich gef. melden in Halle zur en betreffenden Schein bei uns gefälltdugel bei ß gſt ingoldenen Kugel bei Herrn Mentke und in Empfang zu nehmen. g
Merſeburg bei dem Lohnkutſcher Eich hof.

Merſeburg, den 9. Mätz 18422. E. A. Schwetſchke und Sohn.

Einen Lehrburſchen wunſcht dieſe Oſtern
Ein Kammrad zu 80 Kammen, mit 4 Zoll der Schneidermeiſter G. Martini, kleine

Theilung, zu einer Windmühle brauchbar, iſrichsſtraße No, 978iſt bei dem Müller Schulze zu Gerbſtedt chöſtraße No.
zu verkaufen, bei welchem ſich Käufer melden
und das Rad in Augenſchein nehmen können. Mehrere gutgehaltene MahagoniMeu-

bles- ſind ver änderungshalber billig zu ver
kaufen

b

Gut veredelte Aepfel Birn- und Sauer
Kirſchbäume, ſowie Nuß und Pflaumen
bäume, von gutem, ſtarkem und geſundemx Auf der Gutsſchaferei zu Annarodee rbheRert nach der Gaſtwirth Wiege! ſtehen jetzt oder nach der Schur 300 Stuck

Schaafe und Hammel zum Verkauf.

Leipzigerſtraße No. 286.

Freigut-Verkauf. Einen Lehrburſchen ſucht der Backermei
Ein Freigut, ohnweit der Berl. Anhalt- ſter Wiedemann in Ammendorf.

ſchen Eiſenbahn gelegen, mit ländlichen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, 18 Madeburger Eine Quantität gutes Heu verkauft in
Hufen Areal, darunter ſind: 450 Magde größern und kleinern Partien zu billigen
vurger Morgen Ackerland, wovon z Ger Hreiſen das Rittergut Wörmlitz.
ſten und Weizen und der übrige Theil
Roggenboden iſt ferner 70 Morgen Holz-
voden, der jedoch bepflanzt iſt, 20 Morgen

m mung

Eine angenehme Sommerwohnung in

t e Trotha mit Garten- Vergnügen fur eineWieſen u. ſ. w., nebſt ſämmtlichem vorhan Dame oder Herrn, kann ſogleich oder ſpä
denen Jnventarium, ſoll um den Preis von ter bezogen werden. Mittheilung hierüber:
14,000 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung ver- Menmakt No. 1232. in Halle
kauft wirden.

Näheres durch den Oekonom Fr. Herr Aeltern, welche ihre Söhne zu jetzige
mann große Ulrichſtraße No. 57 in Halle Oſtern, behufs des Beſuchs der hieſigen Schu

a. d. Saale. len, nach Halle bei einer ſoliden FamilieS unterzubringen wünſchen, können Näheres
Lichtbilder empfingen in neuer Aus hierüber erfahren

wahl in der Handlung der Wittwe Otto,Spieß S Schober. gr. Klausſtraße Nr. 873.

Ein tüchtiger Kutſcher kann auf kem
Rittergute Pretzſch bei Naumburg un
ter ſehr annehmlichen Bedingungen ſogleich
ein Unterkommen finden.

130 Stuck Hammel ſind zum Verkauf,
entweder jetzt mit der Wolle, oder nach der
Schur, ſowohl im Ganzen, a auch in
Partieen, ſo viel ein Jeder davon kaufen
will, auf der Domaine Glauzig bei
Cöthen und Oſtrau.

Heute Pfannkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Maikke.

Friſche Holſteiner Auſtern, Punſch und
Grog Extrakte fortwährend in bekannter
guter Qualité bei

Halle. G. Rawald,
Weinhandlung en gros et en detail.

D u Säcke- Verkauf.

2 Schfl. Sacke das Ditzd zu 37
und 48 Thlr. bei dem Kaufm.

Voigt, Klausſtr.
à 233

Seife Verkauf.
Gute Seife, den Stein zu 3 Thkr., ge-

ringe 1 Thlr. 20 Sgr. Kaufm. Voigt,
Klausſir.

Einen Lehrling wuünſcht der Tiſchlermei-
ſter Vogler, Neumarkt Harz No. 1306.

Friſche Holſteiner Auſtern empfing
C. H. Riſel.

Ein Burſche von wohlerzogenen Eltern,
welcher Luſt hat die Seilerprofeſſion zu er
lernen, findet ſogleich oder zu Oſtern ein
Unterkommen.

Karl Rinkleben,
große Steinſtraße No. 4493.

Junge Mädchen, welche das Putzma-
chen zu erlernen wunſchen, werden ange
nommen bei Meyer Michgelis.

Berichtigung,. Jn Nr. 49 d. Cour. S. 4
muß bei dem Oekonomle- Verwalter- Geſuch der
Name des Nachweiſers Arnholt in Lauchſtädt
heißen.
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